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(57)  Ein Kalander (1) fir Bahnen aus Papier oder
ahnlichem Material besitzt zwei an einem Stander (16)
in einer gemeinsamen Ebene (E) angeordnete Walzen-
stapel (2, 3). Jeder Walzenstapel weist eine Oberwalze
(4, 9), eine Unterwalze (8, 13) und drei Zwischenwalzen
(5-7, 10-12) auf. Ober- und Unterwalzen (4, 8, 9, 13)
sind als Durchbiegungseinstellwalze mit einem Mantel
ausgebildet, der Uber eine Durchbiegungseinstellvor-
richtung auf einem drehfest gehaltenen Trager abge-
stltzt ist. Alle Durchbiegungseinstellwalzen (4, 8, 9, 13)
sind vom Mantelhub-Typ. lhre Trager sind stédnderfest
gelagert. Auch die obersten Zwischenwalzen (5, 10)

Kalander fiir Bahnen aus Papier oder d@hnlichem Material

sind sténderfest gelagert. Die Unterwalze (8) des ersten
Walzenstapels (2) und die Oberwalze (9) des zweiten
Walzenstapels (3) sind einander benachbart und kén-
nen unter Ausnutzung des Mantelhubs einen geschlos-
senen Zusatznip (34) bilden. Die Wirkrichtung der
Durchbiegungseinstelleinrichtung (15) weist wahlweise
zum zugehorigen Walzenstapel oder zum anderen Wal-
zenstapel. Auf diese Weise ist der Kalander fiir die Pro-
duktion einer Vielzahl unterschiedlicher Papier-
qualitaten geeignet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Kalander
fir Bahnen aus Papier oder ahnlichen Material mit zwei
an einem Stander in einer gemeinsamen Ebene ange-
ordneten Walzenstapeln, die je eine Oberwalze, eine
Unterwalze und drei Zwischenwalzen aufweisen, wobei
die Oberwalze und die Unterwalze jeweils als Durchbie-
gungseinstellwalze mit Uber eine Durchbiegungsein-
stelleinrichtung auf einen drehfest gehaltenen Trager
abgestutzten Mantel ausgebildet sind.

[0002] Bei einem bekannten Kalander dieser Art (DE
196 33 671 A1) sind zwei Walzenstapel zu je finf Wal-
zen vorgesehen, die in einer gemeinsamen vertikalen
Ebene ubereinander angeordnet sind und nacheinan-
der von der Papierbahn durchlaufen werden. Die Ober-
walze ist am Sténder ortsfest befestigt, wahrend die
Unterwalze an einem Schlitten befestigt ist, der durch
einen Hydraulikzylinder in Richtung des Walzenstapels
verlagert und belastet werden kann. Die Mantel der
Durchbiegungseinstellwalzen sind daher an ihren
Enden auf den zugehdrigen Tragern gelagert, wahrend
die Trager ortsfest an Stander bzw. am Schlitten gehal-
ten sind. Jede Anderung der Belastung fiihrt zu einer
Anderung der Druckspannung in sémtlichen Nips des
Walzenstapels.

[0003] Aus DE 30 04 913 C2 sind Durchbiegungsein-
stellwalzen vom Mantelhub-Typ als Ober- und Unter-
walze eines Walzenstapels bekannt. Hier wird aber im
Betrieb der Mantel der einen Endwalze bis an einen
Anschlag gefahren, so dal} die Lage des Mantels relativ
zum Stander fixiert ist.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
einen Kalander der eingangs beschriebenen Art so wei-
ter zu entwickeln, dal} er fiir die Produktion einer Viel-
zahl unterschiedlicher Papierqualitaten geeignet ist.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf dadurch
geldst, daB alle Durchbiegungseinstellwalzen vom Man-
telhub-Typ und ihre Trager sténderfest gelagert sind,
daR die obersten Zwischenwalzen standerfest gelagert
sind, dal die Unterwalze des ersten Walzenstapels und
die Oberwalze des zweiten Walzenstapels einander
benachbart sind und einen unter Ausnutzung des Man-
telhubs schlieBbaren Zusatznip bilden kdnnen, und da®
die Wirkrichtung der Durchbiegungseinstelleinrichtung
wahlweise zum zugehorigen Walzenstapel oder zum
anderen Walzenstapel weist.

[0006] Bei dieser Ausgestaltung gibt es in jedem Wal-
zenstapel zwei Bereiche, namlich den obersten Nip
einerseits und die Gbrigen Nips andererseits, insgesamt
also vier Bereiche, in denen sich voneinander unabhan-
gige Druckspannungen praktisch tber den gesamten
Streckenlastbereich einstellen lassen. Bereits im ober-
sten Nip kann mit maximaler Druckspannung gearbeitet
werden, was den Satinageeffekt erheblich verbessert.
Hinzu kommt die Mdoglichkeit, die Papierbahn im
Zusatznip zu behandeln, beispielsweise zur Erzielung
einer Mattsatinage, wenn die beteiligten Durchbie-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gungseinstellwalzen einen elastischen Bezug tragen.
Man kann den Zusatznip auch nutzen, wenn an den
Ubrigen Walzen der Walzenstapel eine Reparatur oder
ein Wechsel erfolgen muf. Die Ober- und Unterwalzen
bringen die Belastung von beiden Enden her in etwa
gleicher Weise auf den Walzenstapel auf. Man benétigt
nur eine Reservewalze fiir alle vier Endwalzen.

[0007] Empfehlenswert ist es, dal® die Durchbie-
gungseinstelleinrichtung aus einer Stiitzelementreihe
besteht, die zusammen mit einer Hubfiihrung mittels
einer Stellvorrichtung um einen Winkel von 180° ver-
setzbar ist. Durch einfache Betatigung der Stellvorrich-
tung wird die gewlinschte Wirkrichtung erreicht. Im
einfachsten Fall wird der gesamte Trager, an dem die
Stiitzelemente und die Hubflihrung angebracht sind,
um 180° verdreht.

[0008] Gunstig ist es auch, daf} die zweite und dritte
Zwischenwalze jedes Walzenstapels an Hebeln gela-
gert sind, die um standerfeste Schwenkachsen schwen-
ken. Diese Zwischenwalzen kénnen daher mit geringer
Reibung einer Anderung der Belastung durch die Unter-
walzen folgen. Durch Absenken der Unterwalze 6ffnen
sich die unterhalb des obersten Nips befindlichen Nips
selbsttatig.

[0009] Bei einer bevorzugten Ausfihrungsform ist
daflr gesorgt, dal® in jedem Walzenstapel die Ober-
walze, die mittlere Zwischenwalze und die Unterwalze
einen elastischen Bezug tragen und die verbleibenden
Zwischenwalzen beheizbare harte Walzen sind. Dies
ermoglicht es, in jedem der beiden Walzenstapel die
eine bzw. die andere der beiden Bahnseiten in allen
Nips auf einer beheizten harten Walze zu fihren und
dadurch ein beidseitig weitgehend gleichmaRig satinier-
tes Papier zu erhalten.

[0010] Des weiteren empfiehlt es sich, dal} eine Ein-
zugsvorrichtung zum Einfihren der Bahn durch alle
Nips der beiden Walzenstapel und den Zusatznip vor-
gesehen ist. Mit nur einer einzigen Einzugsvorrichtung
werden daher samtliche Nips versorgt, von denen nur
diejenigen wirksam sind, welche aufgrund der Bela-
stung durch die Durchbiegungseinstelleinrichtungen
geschlossen sind. Durch die geéffneten Spalte dage-
gen geht die Bahn ungehindert hindurch.

[0011] ZweckmaRigerweise besitzen alle Walzen der
beiden Walzenstapel einen eigenen Antrieb. Dies unter-
stlitzt den Durchlauf der Bahn durch die gedffneten
Nips.

[0012] AuRerdem ist der Kalander fiir einen Online-
Betrieb geeignet. Der eigene Antrieb der Walzen
ermoglicht ein einwandfreies Einfliihren der mit hoher
Geschwindigkeit ankommenden Papierbahn. Wenn
Pausen wegen der Reparatur oder Auswechselung
einer Walze erforderlich sind, kann die Papierbahn
immer noch im Zusatznip behandelt werden, wodurch
brauchbares Papier einer anderen Qualitat entsteht,
aber die in den Pulper zuriickgeleitete Papiermenge
kleingehalten werden kann.

[0013] Des weiteren empfiehlt es sich, dal die
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gemeinsame Ebene schrag zur Horizontalen verlauft
und dald der sich etwa parallel hierzu erstreckende
Stander sowohl unten als auch oben abgestltzt ist.
Durch die Schragstellung ist die Voraussetzung dafir
geschaffen, den Stander an zwei Stellen abzustiitzen.
Durch die Zweifachabstiitzung ergibt sich ein weitge-
hend schwingungsfreier Stander. Die Hohe ist geringer
als bei einem vertikalen Stander mit zehn tbereinander
angeordneten Walzen. Die Lange ist kiirzer als bei zwei
vertikalen 5-Walzen-Kalandern, die hintereinander
angeordnet sind. Der Walzenwechsel vereinfacht sich,
weil ein Kran besser angreifen kann als bei einem verti-
kalen Walzenstapel. Daher ist ein Walzenwechsel auch
wahrend des Betriebs méglich, wobei lediglich derje-
nige Abschnitt, in dem sich die auszuwechselnde Walze
befindet, durch Offnen der Nips unwirksam gemacht
werden muR.

[0014] Hierbei ist es vorteilhaft, dal der Stander
sowohl unten als auch oben auf gebdudefesten Lager-
flachen abgestitzt ist. Auf diese Weise werden die
Krafte gut abgeleitet.

[0015] Von Vorteil ist es, daR die Lagerflachen durch
Betonfundamente gebildet sind. Derartige Betonstiitzen
sind kostengiinstiger und leichter herzustellen als ent-
sprechende Stiitzstangen am Stander.

[0016] Die glinstigsten Werte (kleine Hohe, kurze
Lange) ergeben sich, wenn die gemeinsame Ebene
etwa in einem Winkel von 45° zur Horizontalen verlauft.
[0017] Empfehlenswert ist es, dal} die Walzen an der
schragen Oberseite des Standers angeordnet sind und
mindestens eine Walze mittels einer Stellvorrichtung
rechtwinklig zur Ebene verlagerbar ist. Es genlgt, die
Walze Uber eine verhaltnismafRig kurze Strecke heraus-
zufahren, damit sie unmittelbar von einem Kran ergrif-
fen und nach oben abtransportiert werden kann.

[0018] Gunstig ist es, dal die Lager fir den Trager
zumindest der einen Durchbiegungseinstellwalze
Exzenter aufweisen, mit denen der Abstand zwischen
den benachbarten Durchbiegungseinstellwalzen ver-
kleinerbar ist. Damit ist das neue Prinzip auch dann
anwendbar, wenn der Mantelhub allein zum Schlief3en
des Zusatznips nicht ausreicht.

[0019] Vorteilhaft ist es auch, dal die Exzenter
zusammen mit dem Trager durch die Stellvorrichtung
um 180° verdrehbar sind. Es genligt daher eine Stell-
vorrichtung fur die Verstellung von Trager und Exzenter.
[0020] Weitere Vorteile bietet die Anordnung zwi-
schen der letzten Trockenwalze einer Trockenpartie und
einer Wickelvorrichtung, die sich etwa auf gleicher Héhe
befinden. Wegen der Schragneigung kann der Bahnab-
schnitt zwischen Trockenwalze und Kalander sowie zwi-
schen Kalander und Wickelvorrichtung einen
verhédltnismaRig flach ansteigenden Verlauf haben.
Dies wiederum ist glinstig fur das Einfuhren der Papier-
bahn bei einem Online-Betrieb.

[0021] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
bevorzugten Ausfiihrungsbeispiels in Verbindung mit
der Zeichnung néher beschrieben. Hierin zeigen:
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Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines erfin-
dungsgeman Kalanders,

Fig. 2 einen Schnitt durch den Mittelbereich einer
Durchbiegungseinstellwalze,

Fig. 3 einen Schnitt durch den Endbereich einer
Durchbiegungseinstellwalze und

Fig. 4 eine schematische Darstellung der Lagerung
des Tragers einer Durchbiegungseinstell-
walze.

[0022] Ein Kalander 1, der fiir die Behandlung von

Bahnen aus Papier und ahnlichem Material, wie Karton,
bestimmt ist, weist einen oberen 5-Walzen-Stapel 2 und
einen unteren 5-Walzen-Stapel 3 auf. Der obere Wal-
zenstapel 2 besteht aus der Oberwalze 4, drei Zwi-
schenwalzen 5, 6 und 7 sowie der Unterwalze 8. Der
untere Walzenstapel 3 besteht aus der Oberwalze 9,
drei Zwischenwalzen 10, 11 und 12 sowie der Unter-
walze 13.

[0023] Die Ober- und Unterwalzen 4, 8, 9 und 13 sind
Durchbiegungseinstellwalzen vom Mantelhub-Typ, die
untereinander den gleichen Aufbau haben kénnen, so
daR® man mit einer Reservewalze fir alle vier Endwal-
zen auskommt. Wie die Fig. 2 und 3 zeigen, besitzt eine
solche Durchbiegungseinstellwalze 4 einen Mantel 14,
der Uber eine Durchbiegungseinstelleinrichtung 15 auf
einem im Betrieb drehfest am Stander 6 gehaltenen
Trager 17 abgestitzt ist. Die Durchbiegungseinstellein-
richtung 15 besteht in vorliegendem Beispiel aus einer
Reihe von hydrostatischen Stlitzelementen 18, die in
bekannter Weise Uber je eine Druckkammer 19 derartig
mit Druckmittel versorgt werden, dal die Durchbie-
gungseinstelleinrichtung 15 auch als Belastungsvor-
richtung dient. An den Enden ist der Walzenmantel 15
auf einem Lagerring 20 gelagert, der in Hubrichtung auf
einer Hubfiihrung 21 verschiebbar ist. Der Walzenman-
tel 14 ist daher Uber seine gesamte Lange in Hubrich-
tung beweglich. AuRerdem ist bei den
Durchbiegungseinstellwalzen noch vorgesehen, daR
der Trager 17 mit Hilfe einer Stellvorrichtung 22 um
einen Winkel von 180° versetzt werden kann (vgl. den
Pfeil 23 in Fig. 2), so daR die Wirkrichtung der Durchbie-
gungseinstelleinrichtung 15 in die entgegengesetzte
Richtung weist, wie dies durch die strichpunktiert ange-
ordnete Stitzelementreihe 18' veranschaulicht ist.
[0024] Die obersten Zwischenwalzen 5 und 10 sind
fest am Stander 16 gelagert. Wenn bei den zugehdrigen
Oberwalzen 4 und 9 die Durchbiegungseinstelleinrich-
tung 15 die in Fig. 2 veranschaulichte Lage hat, kann
die Papierbahn 24 in den in Durchlaufrichtung ersten
Nips 25 und 26 des oberen Walzenstapels 2 bzw. des
unteren Walzenstapels 3 mit sehr hoher Streckenlast
und damit hoher Druckspannung behandelt werden.
[0025] Die Zwischenwalzen 6, 7, 11 und 12 sind je an
einem Hebel 27 gelagert, der um eine standerfeste
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Schwenkachse schwenkt. Wenn die Durchbiegungsein-
stelleinrichtungen 15 der Unterwalzen 8 und 13 die in
Fig. 2 gestrichelte Lage haben, werden die Nips 28, 29
und 30 des oberen Walzenstapels 2 und die Nips 31, 32
und 33 des unteren Walzenstapels 3 entsprechend
belastet. Die Hohe der Belastung ist unabhangig von
derjenigen im jeweils ersten Walzenspalt 25 oder 26. Es
ergeben sich daher vier Abschnitte, in denen die Papier-
bahn 24 unterschiedlich behandelt werden kann, so
daB sich eine Vielzahl unterschiedlicher Papierqualita-
ten herstellen laRt.

[0026] Zwischen den beiden Walzenstapeln 2 und 3
bleibt im Normalbetrieb ein offener Zusatznip 34, durch
den die Papierbahn 24 ungehindert hindurchlauft mit
der Folge, dal im oberen Walzenstapel 2 bevorzugt die
eine und im unteren Walzenstapel 3 bevorzugt die
andere Bahnseite satiniert wird.

[0027] Die Ober- und Unterwalzen 4, 8, 9 und 13
sowie die mittleren Zwischenwalzen 7 und 11 sind ela-
stische Walzen, wahrend die verbliebenen Zwischen-
walzen 5, 7, 10 und 12 beheizte harte Walzen sind. Es
kommen aber auch andere Kombinationen, beispiels-
weise mit harten Ober- und Unterwalzen, in Betracht.
[0028] Der Abstand zwischen den beiden Durchbie-
gungseinstellwalzen 9 und 10 ist so gering, dal} der
Zusatznip 34 unter Ausnutzung des Walzenhubs von
beispielsweise 30 bis 40 mm geschlossen werden kann.
Hierzu ist es lediglich erforderlich, die Durchbiegungs-
einstelleinrichtungen 15 der beiden Endwalzen 8 und 9
mit Hilfe der Stellvorrichtung 22 aufeinander zu zu dre-
hen und dann das Druckmittel mit entsprechendem
Druck zuzufiihren. Mit diesem Zusatznip 34 kann dann
eine Mattsatinage durchgefiihrt werden, da die beiden
Biegeeinstellwalzen 8 und 9 einen elastischen Bezug
tragen. Ohne wesentlichen zusatzlichen Aufwand ergibt
sich daher eine weitere Mdglichkeit der Papierbehand-
lung.

[0029] Wenn der gedffnete Zusatznip 34 grofer ist
und der Mantelhub nicht zum SchlieRen ausreicht, kann
gemal Fig. 4 der Trager 91 der Oberwalze 9 in einer
Kalotte 92 gelagert sein, die ihrerseits von einer Exzen-
terscheibe 93 getragen wird. Letztere ist zusammen mit
dem Trager 91 durch die Stellvorrichtung 22 um 180° im
Lager 94 drehbar. Auf diese Weise kann der offene
Zusatznip 34 auf beispielsweise 80 mm gehalten wer-
den, was auch ein Offnen der Nips 28 und 29 erleich-
tert.

[0030] Die Achsen der Walzen 4 bis 13 liegen etwa in
einer gemeinsamen Ebene E, die gegeniiber der Hori-
zontalen um 45° geneigt ist. Dementsprechend hat
auch der Stander 16 einen schragen Verlauf. Er kann
daher an zwei Stellen abgestiitzt werden, namlich mit
einer unteren Stutzflache 35 auf einer gebaudefesten
Lagerflache 36 und mit einer oberen Lagerflache 37 auf
einer oberen gebaudefesten Lagerflache 38. Die Lager-
flache 37 befindet sich an einem Ful® 39, der am Stan-
der 16 nahe dessen oberen Ende angebracht ist. Die
Lagerflachen 36 und 38 verlaufen horizontal und sind je
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an einen Betonfundament oder -sockel 40 bzw. 41 aus-
gebildet. Hierdurch ist der Stander 16 gegen Schwin-
gungen weitgehend unempfindlich. Der Sténder 16
kann mit geringerer Stabilitat als bisher und daher billi-
ger hergestellt werden.

[0031] Der Kalander 1 kann im Online-Betrieb arbei-
ten. Er befindet sich zwischen der letzten Trockenwalze
42 der Trockenpartie einer Papiermaschine und einer
Wickelvorrichtung 43, beispielsweise einer Rollen-
schneide- und Wickelvorrichtung. Trockenwalze und
Wickelvorrichtung befinden sich etwa in gleicher Hohe
und oberhalb einer Arbeitsebene 44, die vom Kalander
1 durchsetzt wird. Daher hat die Papierbahn 24 zwi-
schen der Trockenwalze 42 und dem Eingang des
Kalanders 1 sowie zwischen dem Ausgang des Kalan-
ders 1 und der Wickelvorrichtung 43 einen verhaltnis-
maRig schwach ansteigenden Verlauf. Dies erleichtert
das Einfihren der Papierbahn im Online-Betrieb. Der
gleiche Vorteil ergibt sich auch, wenn die Papierbahn
von der Trockenwalze 42 her unten in den Kalander 1
eingefihrt wird und oben zur Wickelvorrichtung 43 hin
austritt.

[0032] Eine nur angedeutete Bahneinzugsvorrichtung
45, die beispielsweise mit Seilklemmung arbeitet, fihrt
den Bahnanfang durch samtliche Nips 25 bis 33 der bei-
den Walzenstapel 2 und 3 sowie den Zusatznip 34. Es
genugt daher ein Einfihrvorgang fir beide Walzensta-
pel. Die Einfihrbewegung wird dadurch unterstitzt, da
samtliche Walzen des Kalanders und auch die zugeho-
rigen Leitwalzen je einen eigenen Antrieb 46 besitzen.
Die Papierbehandlung ergibt sich dann in Abhéngigkeit
davon, welche der genannten Nips geschlossen wer-
den. Gestrichelt gezeichnet ist eine zweite Bahneinfiih-
rungsvorrichtung 47, mit der lediglich der Zusatzspalt
34 versorgt wird. Bei der Mattsatinage einer so einge-
fuhrten Bahn besteht die Méglichkeit, an den Ubrigen
Walzen Reparaturen oder eine Auswechslung vorzu-
nehmen. Ein Semimatt-Betrieb ergibt sich beispiels-
weise, wenn lediglich der oberste Nip 25 benutzt wird.
[0033] Die genaue Neigung des Standers 16 richtet
sich nach den 6értlichen Gegebenheiten. Werte, die von
45° nach oben oder unten um etwa 10° abweichen,
gehdren noch in den bevorzugten Bereich.

[0034] Die Schragneigung mit den oben angeordne-
ten Walzenstapeln hat den weiteren Vorteil, dal} die
Walzen zwecks Auswechslung besser zuganglich sind
und beispielsweise mit einem Kran 48 und entsprechen-
der Kransteuerung herausgenommen und eingesetzt
werden konnen. Insbesondere kdnnen die Lager der
auszuwechselnden Walze mittels einer hydraulischen
Stellvorrichtung 49 langs einer Fihrung senkrecht zur
Ebene E herausgefahren werden, wie dies gestrichelt in
Fig. 1 gezeigt ist. Als Stellvorrichtung 49 kommt in erster
Linie der Kolben eines sich langs des Hebels 27
erstreckenden Hydraulikzylinders in Betracht. In der
Auflenstellung kann der Kran 48 die Walzenenden
unmittelbar fassen und die Walze vertikal abfiihren.
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Patentanspriiche

Kalander fiir eine Bahn aus Papier oder ahnlichem
Material mit zwei an einen Stander in einer gemein-
samen Ebene angeordneten Walzenstapeln, die je
eine Oberwalze, eine Unterwalze und drei Zwi-
schenwalzen aufweisen, wobei die Oberwalze und
die Unterwalze jeweils als Durchbiegungseinstell-
walze mit Uber eine Durchbiegungseinstelleinrich-
tung auf einem drehfest gehaltenen Trager
abgestutzten Mantel ausgebildet sind, dadurch
gekennzeichnet, dal} alle Durchbiegungseinstell-
walzen (4, 8, 9, 13) vom Mantelhub-Typ und ihre
Trager (17) standerfest gelagert sind, daf die ober-
sten Zwischenwalzen (5, 10) sténderfest gelagert
sind, daf} die Unterwalze (8) des ersten Walzensta-
pels (2) und die Oberwalze (9) des zweiten Walzen-
stapels (3) einander benachbart sind und einen
unter Ausnutzung des Mantelhubs schlieRbaren
Zusatznip (34) bilden kénnen, und dafl die Wirk-
richtung der Durchbiegungseinstelleinrichtung (15)
wahlweise zum zugehdrigen Walzenstapel oder
zum anderen Walzenstapel weist.

Kalander nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dalk die Durchbiegungseinstelleinrichtung
(15) aus einer Stutzelementreihe (18) besteht, die
zusammen mit einer Hubflihrung (21) mittels einer
Stellvorrichtung (22) um einen Winkel von 180° ver-
setzbar ist.

Kalander nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dal® die zweite und dritte Zwi-
schenwalze (6,7, 11, 12) jedes Walzenstapels an
Hebeln (27) gelagert sind, die um sténderfeste
Schwenkachsen schwenken.

Kalander nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daR in jedem Walzensta-
pel (2, 3) die Oberwalze (4, 9), die mittlere Zwi-
schenwalze (6, 11) und die Unterwalze (8, 13)
einen elastischen Bezug tragen und die verbleiben-
den Zwischenwalzen (5, 7, 10, 12) beheizbare
harte Walzen sind.

Kalander nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dal} eine Einzugsvorrich-
tung (45) zum Einflhren der Bahn durch alle Nips
(25 bis 33) der beiden Walzenstapel (2, 3) und den
Zusatznip (34) vorgesehen ist.

Kalander nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dal} alle Walzen (4 bis
13) der beiden Walzenstapel (2, 3) einen eigenen
Antrieb (46) besitzen.

Kalander nach einem der Anspriiche 1 bis 6
gekennzeichnet durch einen Online-Betrieb.
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8.

10.

1.

12.

13.

14.

15.

Kalander nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dall die gemeinsame
Ebene (E) schrag zur Horizontalen verlauft und dafy
der sich etwa parallel hierzu erstreckende Stander
(16) sowohl unten als auch oben abgestitzt ist.

Kalander nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® der Stander (16) sowohl unten als
auch oben auf gebaudefesten Lagerflachen (36,
38) abgestiitzt ist.

Kalander nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® die Lagerflachen (36, 38) durch
Betonfundamente gebildet sind.

Kalander nach einem der Anspriche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dall die gemeinsame
Ebene (E) etwa in einen Winkel von 45° zur Hori-
zontalen verlauft.

Kalander nach einem der Anspriiche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dal} die Walzen an der
schrégen Oberseite des Sténders (16) angeordnet
sind und mindestens eine Walze (6) mittels einer
Stellvorrichtung (49) rechtwinklig zur Ebene (E)
verlagerbar ist.

Kalander nach einem der Anspriche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dall die Lager (94) fir
den Trager (91) zumindest der einen Durchbie-
gungseinstellwalze (9) Exzenter (93) aufweisen, mit
denen der Abstand zwischen den benachbarten
Durchbiegungseinstellwalzen (8, 9) verkleinerbar
ist.

Kalander nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dal} die Exzenter (93) zusammen mit dem
Trager (91) durch die Stellvorrichtung (22) um 180°
verdrehbar sind.

Kalander nach einem der Anspriche 8 bis 14,
gekennzeichnet durch die Anordnung zwischen der
letzten Trockenwalze (42) einer Trockenpartie und
einer Wickelvorrichtung (43), die sich etwa auf glei-
cher Héhe befinden.



EP 0 972 880 A2

/)

£n

% i
“m | I
= \ I meMﬁ /
AV =) =" 9L 3 _\_HL ML
V/ _mmwm_ _
3 GE C 7
£l N 0¢ "
) ° " N P
s e
] ® g [ J - N o
o—\\\ Q. ok 7 l-LE
/ £ ° N % VA / N #
7 —m 6 > o PN Gt 7
0L AN U
67 y\uw Qs C
- WAV.O 4\ G
v o N y
11 m |
Fi 1614
V ]
p==— T



EP 0 972 880 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

